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Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold._ _
« 3. Jahrs « « -Altensteig , Donnerstag , den 4. Januar 1946

Die iörltifchl
Da» Erdbeben in Anatolien erweist sich als eine Kata-

Prophe von in jeder Hinsicht tragisch umfassenden Aus-
Maßen . Wenn wir hören , daß die östlichste Stadt Erze»
» um, schon nahe der kaukasischen Grenze, völlig zerstört ist
»nd Zehntausende unter den Trümmern hilflos begraben
« urden , daß auch noch die Stadt Erzingan 10 000 Tote
ausweist, daß man aber sogar im fernen Westen, in Smyrna
«nd in Dikeli am Aegäischen Meer , dem Ausgangshafen
ILr Pergamon , das Erdbeben empfindlich verspürt hat , so
IStzt sich ohne llebertreibung sagen, daß die ganze klein-
astatische Halbinsel in ihrer gesamten Längsrichtung von
Osten nach Westen die Wirkung dieser furchtbaren Erschütte¬
rung gespürt hat

Was die Nord -Süd -Richtung anbetrifft , so ist es nur die
Mordhälfte des Landes , die allerdings im Osten mit unvor-
Rellbarer Heftigkeit vom Erdbeben heimgesucht worden ist.
Die Wirkung des Bebens hat sich aber diesesmal in un¬
gewöhnlicher Weise auch an der Küstenlandschaft des
Ivchwarzen Meeres bemerkbar gemacht . Sie ist auch noch bis
tn die Hochebene im Innern vorgedrungen , die der Halys-
puß , der Kisyl-Jrmak in weitem Vogen umschließt . Auch
Xaiseri , das alte Cäsarea , jetzt das bedeutendste Industrie¬
zentrum der ganzen Türkei, hat noch die Wirkung des Erd¬
bebens erfahren . Wie es scheint, ist damit der südlichste
Punkt des Bebens bezeichnet.

Furchtbar aber ist der Küstensaum heimgesucht worden,
von dem wichtigen Schwarzmeer-Handelshafen und End¬
punkt der großen Binnenbahnlinie , Samsun, geht die
Reihe der betroffenen Städte bis zur kaukasischen Grenze
— Ordu , Kirason (Kerassunt) mit rund 2000 Toten und
verwundeten , und Trabzun (Trapezuntf , womit aber nur
die bedeutendsten KUstenorte erwähnt sind . Tatsächlich ist
«infach die ganze Meeresküste bis zum Kaukasus hin in
Aufruhr , was auch das gleichzeitige Unwetter auf dem
Schwarzen Meer beweist, das zum Teil eine Art Seebeben
darstellt.
' Samsun , einst Amsus genannt , ist eine recht schmucke

Handelsstadt mit einigen guten , nahezu europäisch geführ-
jkn Hotels , weiträumigen Hafenanlagen , großen Banken,
zahlreichen Schulen und schönen Anlagen mit einem hervor¬
ragenden Reiterdenkmal Kemal Atatürks . Im dortigen
Museum , das griechische Altertumsreste zeigt, steht man auch
eine Ausstellung der kultischen Geräte von Derwischsekten
>— heute streng verboten —, die noch bis in die tiefste Ver-
- angenheit dieser ganzen Landschaft , des ehemaligen Kö-
«igreichs Pontus , hineinleuchten.

Als die nächst bedeutende Handelsstadt der Schwarzmeer-
Küste ist Trapezunt anzusehen, das auch für den Han¬
del mit dem Osten Sowjetrußlands und den Kaükasus-
ILndern von großer Bedeutung ist. Die dortige Bevölke¬
rung ist auch bereits so stark mit dem zum Teil sehr schönen
kaukasisch -georgischen Typus gemischt, daß sie mehr an die
Bewohner der nahen Kaukasusländer als an das eigent¬
liche Türkenvolk erinnern . Schöne handgewebte Stoffe , Sil¬
berarbeiten , malerische Trachten beherrschen das Bild der
Basarstraßen . Daneben geht allerdings durch die Bestrebun¬
gen der neuen Türkei ein ganz ausgesprochener Zug der
Moderne , auch im Baustil der Stadt , die ebenso malerisch
« ie freundlich mit schönen Villengärten daliegt , selbst noch
an dieser entfernten Ostküste.

In Samsun bedienen, entgegen der islamischen Sitte,
Moderne Vankbeamtinnen in totschicken Kleidern mit Halb-
Lrmeln, sorgfältig bestrumpft und manikürt . Auch städtische
Beamtinnen und Lehrerinnen vermitteln einen überraschen¬
den „europäischen "

, ja geradezu eleganten Eindruck.
Furchtbar in der Wirkung auf die Opfer des Unglücks

Istdie hinzutretende Kälte, die in diesen Nordstrichen im
Winter sehr empfindlich ist, so üppig auch das feuchte Klima
km Sommer eine geradezu verschwenderische Blütenpracht,
herrlichen Baumwuchs und riesige Obstbaumkulturen her¬
vorbringt . Der Export des harten Walnußbaumholzes für
Bewehrläufe usw . ist an dieser ganzen Nordostküste verbrei¬
tet- Die Stämme werden in solchen Masten an den sehr
stachen Küsten eingeschifft , daß sie direkt ins Master ge¬
worfen und dem Ladeschiff zugeflößt werden, das dann die
gewaltigen Vaumstücke mit seinen Hebkranen direkt aus
»em Master aufladet.

Als ob es noch nicht genug des Unglücks wäre , treten
kn milderen Nordwesten Anatoliens jetzt noch große Fluß-
« bersch wemmungen auf . . Ueberschwemmungen sind
Ichon bei nörmalen Zeiten in der ganzen Nordhälfte der
Türkei zum Frühjahr zu von katastrophaler Wirkung und
verwandeln große Teile der Landschaft in einen Sumpf,
was dem Wegebau immer wieder neue schwierige Aufgaben
bereitet , da Brücken einfach hinweggeristen, Wege aufgeris-
se« und zerstört werden.

Trotz der innerpoltischen Regsamkeit und Umsicht des
»euen türkischen Regimes ist die diesmalige Prüfung der
Modernen Türkei durch Erdbeben , Kälte und Ueberschwem-
wung doch eine so furchtbare, daß man von einer der schwer¬
sten und ernstesten Existenzproben sprechen muß.

Englische Verletzung der Haager Konvention
Der Protest Washingtons gegen die Beschlagnahme amerikanischer Post

Washington , 3. Jan . Jo dem Protest der amerikanischen Regie¬
rung gegen die Beschlagnahme amerikanischer Post
auf neutralen Schiffen durch die Engländer werden fol¬
gende Fälle als Beispiele ausgezählt:

Am 10. Oktober nahmen die Engländer vom Dampfer „Black¬
gull" 2S3 Säcke amerikanischer Post adressiert nach Rotterdam,
1V Säcke adressiert nach Antwerpen . Am 12. Oktober nahmen
die Behörden in den Downs vom Dampfer „Zaandam " 77 Säcke
Paketpost, 33 Säcke eingeschriebene Post, 156 Säcke gewöhnliche
Post für die Niederlande , 65 Säcke gewöhnliche Post für Belgien,
4 für Luxemburg , 3 für Danzig , 259 für Deutschland. Am 12. Ok¬
tober nahmen die Behörden in Weqmouth vo -n Dampfer ..Mas¬
tern " 91 Säcke amerikanischer Post für Rotterdam , 51 für Ant«
werpen , 184 für Deutschland. Am 24. Oktober nahmen die Be¬
hörden von Kirkwall vom Dampfer „Astrid Norden" 468 Säcke
Post von Neuyork nach Gotenburg und 18 Säcke von Neuyork
nach Helsinki.

Außerdem seien viele Einzelfälle britischer Beschlagnahme,
Oeffnung und Zensur amerikanischer Post zur Kenntnis des
Staatsdepartements gekommen . Die USA .-Regierung gebe das
Recht der englischen Regierung zu, Privatpost zu zensieren, die
aus britischen Gebieten kommt oder dorthin bestimmt ist oder
Privatpost , die auf normalem Wege durch britische Gebiete zur
Weiterleitung an das Endziel läuft . Die USA .-Regier «ng könne
jedoch nicht irgend ein Recht der englischen Behörde« anerkenne«,
in amerikanische Post auf amerikanischen oder andere« neutrale«
Schiffen aus See eiuzugreifen , noch könne sie das Recht der eng¬
lische« Regierung anerkenne«, Post auf Schiffen zu zensier ««, die
««freiwillig Britenhiifen anliese«. Die Elfte Haager Konvention
stelle fest, daß der Postverkehr von Neutralen oder Kriegführen¬
den auf hoher See unverletzlich sei. Die USA .-Regierung glaube,
daß die gleiche Regel auch die Post auf Schiffen betreffe, die

Der Wehrmachlsberichl
Berlin» 3. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Westfront geringe Artillerie - und Spiihtrupp-

tätigkeit, Erenziiberwachungs - und Aufkliirungsslüge.
Bei dem Versuch , in die Deutsche Bucht einzufliegen, wur¬

de« drei britische Vickers -Wellington -Bombenflugzeuge mo¬
dernster Bauart von deutschen Messerschmitt -Flugzeugen ab¬
geschossen . Auf deutscher Seite find Verluste nicht ein¬
getreten.

Euglandfahrt — Todesfahrt
Stockholm, 3. Jan . An der Ostküste von England ist vor eini¬

gen Tagen der schwedische Dampfer „Lars Magnus Trozelli"
(1400 Tonnen ) aus Norrköping auf eine Mine gelaufen «nd
gesunken . Von der 22 Mann starken Besatzung wurden 15 Man»
von einem anderen Schiff ausgenommen. Der Rest scheint «ms
Leben gekommen zu sein.

Reval , 3. Jan . In der Nordsee ist der estnische Dampfer
„Mina " (1173 Tonnen ! mir 17 Mann Besatzung anscheinend in¬
folge Auslaufens auf eine Mine gesunken.

Vom finnischen Kriegsschauplatz
Russisches Kriegsschiff bombardierte finnisches Küstenfort

Helsinki , 3. Jan . Der erste Tag des neuen Jahres verlief,
wie der finnische Heeresbericht vom 2. Januar meldet, abgesehen
von Vorposteugefechten und Artilleriefeuer , auf der Karelische«
Landenge verhältnismäßig ruhig . Das russische Kriegsschiff
^Oktoberrevolution " bombardierte das Küstenfort von Koivisto.
Mit Ausnahme lebhafter russischer Fliegertätigkeit war es an
der Küste ruhig . Russische Flieger unternahmen u . a . Lust-

. angriffe auf Turku (Abo) und Oulu (Uleaborg) .
Moskau , 3 . Jan . Wie der Stab des Leningrader Militär¬

bezirks über die Lage an den finnischen Fronten bekanntgibt,
war am 2. Januar kein wichtiges Ereignis zu verzeichnen . Wegen
des schlechten Wetters führte die russisch« Luftwaffe lediglich
Erkundungsflüge durch

Helsinki , 3 . Jan . Die Nachrichten vom nördlichsten finnischen
Kriegsschauplatz waren infolge der starken Schneefälle und der
zerstörten Telephonleitungen in der letzten Zeit sehr spärlich.
Es herrscht augenblicklich im Petsamo -Gebiet eine Kälte von
46 Grad . Die russischen Murman -Truppen find 106 Kilometer
auf der Eismeerstraße vorgerückt.

von englischen Behörden gezwungen werden, in britische Hase«
zu gehen.

Diese Auffassung finde eine Stütze im Artikel I der Konve» -
tion , welche bestätigte , daß, wenn Schisse angehalten werden , dia
Post von den anhaltenden Behörden mit geringstmöglicher Ver¬
zögerung weiterzuleiten ist . Die USA .-Regierung betrachte aia
ganz besonders unzulässig die Praxis der englischen Be¬
hörden , Post von Schissen zu nehmen, welche direkt zwischen
Amerika und neutralen europäischen Häfen verkehren und welch«
durch englischen Zwang veranlaßt werden, bestimmte britisch«
Kontrollstationen anzulaufen. Hierin erblicke dt«
USA .-Regierung »ine klare Verletzung der Immunität , die i»
der Haager Konvention vereinbart wurde . Die USA .-Regierun-
fühle sich veranlaßt , gegen obige Methoden entschieden z»
protestieren und die Hoffnung auszusprechen, daß die eng¬
lische Regierung baldigst die Versicherung abgebe, daß diese Me¬
thoden aufhören.

Englands Hurrgerkrleg trifft die Neutrale«
Feststellungen eine« amerikanische« Arzte»

Washington , 3. Jan . Daß der von England entfesselte Krieg
gerade die neutralen Länder besonders stark in Mitleidenschaft
zieht , weil ihre Wirtschaftskraft den vielfältigen Störungen be¬
deutend weniger widerstehen kann als die der Kriegführend«
selbst, ergibt sich auch aus Aeußerungen des früheren General¬
oberstabsarztes Dr Hugles Cumming in der „Washington Dailtz
News"

. Dieser ist soeben von einer Europareise zuriickgekeh«
und entwirft in dem Blatt ein düsteres Bild des Gesundheits¬
zustandes in mehreren neutralen europäischen Staaten . Als Ur¬
sache bezeichnet er die schlechte Ernährungssage dieser Länder in¬
folge der englischen Blockade.

Gewissenloses Spiel der Westmächte
Russische Zeitung prangert die Plntokratien an

Moskau , 3 . Jan . Die „Krasnaja Smesda" schreibt : „England
und Frankreich sind nicht nur am Kriege interessiert, sonder»
wünschen vielmehr seine Dauer und Ausdehnung auf ein Maxi¬
mum zu erweitern . Der Gedanke, in Osteuropa einen Krieg z«
provozieren , macht den Angreifern dauernd Kopfschmerzen . Wen«
sich das englische und französische Kommando an der Westfront
auf eine Verschlevvungstaktik verlegt , so erklärt sich diese au»
dem Wunsche , die eigenen Kräfte nicht zu schwächen, solange er
den Diplomaten nicht gelungen ist, ganz Europa und schließlich
die ganze Welt in den Krieg zu zerren . Wenn das englisch-
französische Kommando wenigstens ein bißchen Siegeshoffnung
hätte , so würde es nicht davor zurückschrecken, Millionen von
Soldaten am Westwall zu opfern . Aber das englisch-französische
Kommando hat diese Hoffnung nicht. Hieraus erklärt sich die
Tatsache, daß alle Anstrengungen der Allierten auf eine Ausdeh¬
nung des Krieges hinauslauscn . Die Al iierten haben d i e
Finnen zum Angriff gegen die Sowjetunion veran¬
laßt in der Hoffnung , in Nordeuropa die Brandfackel zu ent¬
fachen . Sie wollen die skandinavischen und Balkanländer in den
Krieg treiben und schließlich die ganze Welt in den Kreis ihr/
kriegslustigen Politik zerreil.

"

Ueberfchwemmungsfchädenin Westanatolie»
Istanbul , 3 . Jan . Nach einer Meldung des Sonderberichterstat¬

ters der Zeitung „Lumburiyet " ist bei den lleberschwemmunge»
in Westanatolien die 16V0V Einwohner zählende Stadt Mu¬
stafa Kemal besonders schwer heimgesucht worden. Mehrer«
Stadtviertel wurden von den Fluten des Flusses Simaw nahe»»
vernichtet. Man rechnet mit rund 1VVÜ Toten. Auch die um¬
liegenden Dörfer wurden schwer betroffen , doch sind die Einzel¬
heiten noch nicht zu übersehen, da alle Verbindungen abgerissen
find . Die Wassermassendes Flusses Simaw haben das alte Bett
verlaßen . Statt ins Marmara -Meer ergießt er sich jetzt in den
See Apollonia bei Brussa. Auch in dieser Gegend sind verschied« «
Dörfer durch lleberschwemmung bedroht.

Neue Derrvüstunge « durch Erdbebe«
Istanbul , 3 . Jan . Das erneut « Erdbeben am S. Jan «« nach¬

mittags verursachte den Einsturz von 184 Häusern in
yozgad und Umgebung. Verluste an Menschenleben werden bi»
jetzt nicht gemeldet. Durch die lleberschwemmung in Ba-
likeisr, Brussas , Jsnid und Adabazar stürzten 336 Häuser ein.
Svü wurden von dem Wasser fortgeschwemmt und 662 » urd«
«-»bewohnbar . Zahlreiche Brücken sind ebenfalls eingestürzt.
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DreimalLustkampf,dreimal Lustftegl
kenjahrsgruß des Jagdgeschwaders Schumacherau England

DNB . . . .. 3. Jan . (PK .) Ein aufregender Luftlampf , bei
de« , wie bereits gemeldet, drei englische Flugzeug«
vernichtet wurden, spielte sich am Dienstag nachmittag in
der Deutschen Bucht ab. Der „Adler von Friesland " gibt hierzu
einen ausführlichen Bericht von diesem Neujahrsgrutz des be»
kannten Jagdgeschwaders Schumacher an England . Schwarm»
sichrer Leutnant H ., den wir auf einem Flughafen dicht an der
Lordseeküste trafen , erzählte unserem Berichter folgende Einzel»
heilen : „Am Dienstag nachmittag flog ich mit vier Zerstörern
vom Typ Me 110 Sperre bei Helgoland . Plötzlich erhielt ich
durch Funk den Befehl, auf West bis Nordwest zu gehen . Unser«
Maschinen schlugen sofort den neuen Kurs ein und hielten eine
durchschnittliche Höhe von 3000 bis 4000 Meter . Zuweilen stiegen
wir bis auf 6000 Meter hoch , doch herrschte dort starker Dunst.
Kein Engländer würde darin fliegen. In dieser Annahme gingen
wir wieder auf unsere alte Höhe zurück. Als ich Kurs West - bis
Süd west fliegen ließ, bemerkte ich plötzlich in weiter Entfernung
drei dunkle Punkte , die ich zuerst für deutsche Aufklärer hielt.
In einem Kilometer Entfernung jedoch erkannte ich an dem
spitzen hohen Leitwerk englische Vickers -Wellington -Maschinen,
die ich schnell anflog, um mich über ihre Bewaffnung zu unter¬
richten und danach meinen Angriff zu fliegen. Nur ein weißer
King deutete das englische Hoheitsabzeichen an . Alles ander«
verschwand in der braungrünen Tarnungsfarbe . Die Engländer
hatten uns längst gesehen , kümmerten sich aber kaum darum,
sondern flogen in Ostrichtung weiter . Ihr Ziel war anscheinend
Helgoland. Ich ging sofort zum Angriff über und erhielt
dabei starkes Abwehrfeuer. Feldwebel F . war indes auf den
Mittelsten Engländer gestoßen und hatte ihn in kurzer Zeit er¬
ledigt. Die beiden Engländer flüchteten nun in leichter Rechts¬
kurve nach Süden. Erneut griff ich an und schoß ihm aus nächster
Nähe eine Ladung in die rechte Tragfläche worauf der Gegner
abrutschte. Im Notwurf warf er noch etwa acht bis zwölf Bomben
aus der Maschine , die auf dem Wasser explodierten. In Steil¬
kurve folgte ich ihm und sah, wie er senkrecht auf das Wasser
«usschlug und bald versank . Ich selbst hatte acht Treffer in mei¬
ner Maschine . Mit nur einem Motor flog ich nach Hause zurück,
wo die Begeisterung über den neuen Luftsieg natürlich groß war .

"
Und nun erzählt Feldwebel F . von seinem siebenten Luftsieg.

Noch ist sein Gesicht frisch vernarbt von den Splittern , die eng¬
lische Kugeln aus seiner Maschine rissen , lieber 20 Einschüsse
« eist sie auf, und hauptsächlich ist die Kabine getroffen. Der
Bordfunker Unteroffizier P . erhielt einen Schuß in das Bein
und wurde durch Metallsplitter an Oberkiefer, Kinn , Nase und
Mund verletzt . Feldwebel F . schildert seinen Luftkampf folgen¬
dermaßen:

„Als ich die Engländer sah und als solche erkannte, setzte ich
mich hinter sie und griff sie an . Das vereinte Abwehrfeuer der
Heckschützen der drei Maschinen traf naturgemäß meine Ma-
fchine zuerst , doch stürzte ich mich entschlossen auf den Gegner
und nahm mir den mittelsten auf das Korn . Innerhalb kurzer
Zeit explodierte er in der Lust und flatterte aus 3500 Meter
auf das Wasser . In allernächster Nähe beobachtete ich seinen
vollständigen Untergang . Mit einem Motor — der andere war
mir gleich meinem Schwarmsührer zerschossen worden — brachte
ich meine Maschine glücklich über die Nordsee zum Flughasen , wo
wir uns alle natürlich zuerst um den verletzten Kameraden be¬
mühten."

Auch der Gefreite G ., der sich mit 15 Feindflügen das Eiserne
Kreuz bereits in Polen geholt hat , war bei diesem Kampf mit
einem Abschuß beteiligt . Er sah den letzten Engländer flucht¬
artig den Kampfraum verlaßen und jagte ihm nach. Aus fast
4000 Meter Höhe war der Gegner mehr als 3000 Meter hinab¬
gestoßen , doch alles half ihm nichts mehr. Schon beim ersten
Angriff stürzte er zerschossen hinab und klatschte schwer auf die
Wogen der Nordsee , darin jeder englische Flieger , der sich der
deutschen Küste zu nahe wagt , sein Grab finden soll. Das jeden¬
falls ist der feste Wille aller Flieger des ruhmreichen Jagd¬
geschwaders Schumacher , das hier Tag und Nacht an der Nordsee
die Wacht hält . Lehmann.

NSA.-Flugzeugindustrie arbeitet mit Hochdruck
Reuqork, 3. Jan . Die Aeronautische Handelskammer gab be¬

kannt, daß die amerikanische Flugzeugindustrie in das neue Jahr
mit einem Auftragsbestand im Gesamtwert von 550
Millionen Dollar gegenüber 153 Millionen Dollar zu
Beginn des vorigen Jahres eintrete . Nahezu die Hälfte der Auf¬
träge sei nach Mitte Oktober eingegangen. Fast alle kämen aus
dem Auslande . Die „Douglas Aircraft Company" in Santa
Monica , Kalifornien , gab bekannt, sie beginne sofort mit dem
Bau von 40 Eroßtransportflugzeugen . Die Eesamtkosten betrügen
4V Millionen Dollar . Die Maschinen würden für 42 Passagiere
gebaut und mit einer Höchstgeschwindigkeit von 262 Stunden¬
meilen und einem Aktionsradius von 2000 Meilen ausgestattet.

Mussolini weiht Führerschule der Partei
Rom. 3. Jan . Der Duce übergab am Mittwoch im Forum

Mussolini die neue „Zentrale für politische Schulung" seiner Be¬
stimmung, in der der Führcrnachwuchs aus allen Gauen Ita¬
liens sich künftig auf seine hohen Aufgaben vorbereiten wird.
An der feierlichen Einweihung nahmen auch sämtliche Mit¬
glieder der Regierung , der Eeneralstabschef der Faschistischen
Miliz und andere führende Persönlichkeiten teil . Nach einer An¬
sprache des stellv . Parteisekretärs besichtigte der Duce den groß¬
artigen Bau , der über 47 000 Quadratmeter einnimmt und eine
Marmorsasfade von rund 180 Meter Länge hat . Dem Duce wur¬
den bei der Ankunft ebenso wie beim Verlassen des Forum Mus¬
solini von seiten der Bevölkerung stürmische Ovationen dar»
gebracht.

Reue Dienstgrade bei den Feuerwehren
Berlin , 3. Jan . Im Zuge der Neuordnung des deutschen Feuer¬

löschwesens sind bei den Freiwilligen Feuerwehren , die bekannt¬
lich als technische Hilfspolizei zum Korps der deutschen Polizei
gehören , neue Dienstgradbezeichnungen eingeführt worden. Da¬
nach gibt es bei den Freiwilligen Feuerwehren die Dienstgrade:

Anwärter , Truppmann . Obertruppmann , Haupttruppman «,
Truppführer , Obertruppführer , Haupttruppführer , Zugführer,
Oberzugsührer, Hauptzuzführer (dem Range eines Hanptmannes
entsprechend ) , Kreisführer (dem Range eines Majors entspre¬
chend) , Bezirkssührer (dem Range eines Oberstleutnants ent¬
sprechend ) , Abschnittsinspekteur (dem Range eines Obersten ent¬
sprechend) . Die neuen Dienstgrade sind einheitlich für das ganz«
Reich und treten anstelle der bisher in den einzelne« Länder»
voneinanedr abweichenden Dienstgradbezeichnungen.

Letzte Nachrichten
Schwere Sturmschäden in Portugal

Lissabon. 4 . Januar . Das feit der Reujahrsnacht wütende
Unwetter mit Sturm und Wolkenbrüchen richtete ungeheuren
Schaden an Fluren und Gebäuden an . Der Wasserstand des
Tejos erreichte Dienstagfrüh die feit 20 Jahren nicht mehr ver¬
zeichnet « Höhe von rund 21 Metern über normal . Große Teile
der Provinz Alemtejo sind überflutet . Alle Post- und Eisen¬
bahnverbindungen sind unterbrochen. Mehrere Menschen wur¬
den getötet.

Lnglandfahrt - Todesfahrt
Amsterdam, 4 . Januar . Der 2475 Tonnen große schwedische

Dampfer „Svarton " ist am Mittwoch an der schottischen Nord¬
küste untergegangen . Das Schiff sank innerhalb einer Minute.
Elf Mann der Besatzung wurden von einem Rettungsboot aus¬
genommen.

Der schwedische Dampfer „Lars Magnus Trozelli" ein Opfer
des neue« englischen Minenfeldes

Oslo , 4 . Januar . Nach Mitteilungen , di« die Zeitung ,^va¬
gen" (Bergen ) über den Untergang des schwedischen Dampfers
„Lars Magnus Trozelli " erhalten hat , ist das Schiff ein Opfer
des neuen englischen Minenfeldes geworden, das in den letzten
Tagen längs der Ostlüste Englands von der Nordfpitze Schott¬
lands bis zur Themse-Mündung gelegt worden war . Das Schiff
war oon Schweden nach einem nordenglifchen Hafen unterwegs.
Es war aber über dieses Minenfeld noch nicht unterrichtet . Die
Explosion habe sich 20 Seemeilen von der Küste entfernt er¬
eignet . Diese Position stimme mit der Außengrenze des Minen¬
feldes überein , das in feiner ganzen Ausdehnung außerhalb
der englischen Terrttorialgewässer liege.

Humor am WestwaA
Heitere Frontberichte

NSK . ( PK .) Der schlechte Spielkamerad Langeweile kommt
bei den Wächtern am Westwall nie auf feine Rechnung. Dafür
sorgen schon die vielen, vielen Spaßmacher unter den Soldaten,
die vielen komischen Vorkommnisse , dis teils reiner Nächstenlieb«
entspringen, ein andermal wieder unfreiwillig geboren werde«.
Es ist nicht so einfach , all diese kleinen Episoden sestzuhalten.
Schade , denn ob freiwilliger oder unfreiwiillger Humor, wenn er
mitunter auch etwas derberer Art ist, er verdient, ans Tageslicht
gebracht zu werden.
Die Ehrenbezeigung

Der Soldat grüßt gerne, er grüßt seine Vorgesetzten und seine
Kameraden . Und die Vorgesetzten und Kameraden erwidern de»
Gruß. Es herrscht eben Disziplin und Frontkameradschaft drau¬
ßen am Westwall. Wie wir gleich sehen werden, können aber
Ehrenbezeigungen unter besonderen Umständen eine peinlich«
Angelegenheit werden

Irgendwo hat sich eine Batterie eines Artillerieregiments im
tiefen Forst heimlich niedergelassen. Man kann es da einem
Waffenträger nicht verdenken, wenn er plötzlich seine besondere
Neigung für Architektur entdeckt, Baupläne in Masse entwirft,
Wohnhäuser im friedlichen Forst erbauen will und diese Bau¬
pläne seinem Vorgesetzten zur Genehmigung vorlegt. Schließlich
baute sich ja auch Robinson dereinst eine Hütte. Die Pläne wur¬
den genehmigt, und einer ganzen Batterie ist das Master in Er¬
wartung der Dinge, die da kommen sollen , :m Munde zusammen¬
gelaufen.

Nun ist es so im Leben, daß der Mensch einem inneren Drang
folgend mitunter auch einen stillen Ort aufsuchen muß, dessen
Vorhandensein man meist an einer Tür mir einem ausgeschnitte¬
nen Herz feststellen kann . So ein Ort war natürlich auch bei die¬
ser Batterie vorhanden, allerdings hatte sein Erbauer vergessen,eine Tür anzubringen

Da saß nun mal der Batteriechef höchstpersönlich in der Loge,als ein Soldat vorbeikam, stutzte und dann stramm seine Ehren¬
bezeigung machte , wie es sich für einen braven Soldaten geziemt.Eine peinliche Situation Aber der Gipset war noch nicht
erreicht.

Eines Tages ging der Batterieführer an dem bewußten Häus¬
chen vorbei, in dem sich gerade ein Soldat befand. Da sprang der
Soldat auch schon auf , stand stramm und legte vorschriftsmäßigdie rechte Hand an den Mützenrand. Die Hose ging ihm weitüber die Knie herunter Es hätte nur noch gefehlt, daß er Mel-
düng erstattet hätte . Nicht auszudenken: „Soldat TY . von de«
X, beim . . ." Und seit dieser Zeit befindet sich an dem Haus-
chen eine Tür mit einem ausgeschnittenen Herzen.
Bon alter Fahrerweisheit

Organisation ist alles und ein gutes Orientierungsvermögen
unerläßlich. Besonders gut ausgeprägt ist dieses Orientierung»vermögen beim Kamerad Kraftfahrer . Sie kennen sich nach ihrerAussage in jedem Gelände aus wie in der eigenen Kolentasch»Deshalb verlosten sie die guten Straßen , biegen in Feldwege ei^aber nur , weil sie die Gegend genau kennen , Benzin uns Zeitsparen wollen.

Meist geht das einige hundert Meter gut. dann ruscht der
Wagen , und plötzlich bleibt er im Dreck stecken . Der Fahrer machtein Gesicht wie eine beleidigte Leberwurst — tritt auss Gas¬
pedal — der Wagen bockt wie ein Schaukelpferd — Kot spritztrechts und links — vorn und hinten in rauhen Mengen auf —aber der Wagen streikt — er gräbt sich ein. Aussteigen! Räder
freischaufeln — einsteigen — Gaspedal treten — der Wage»bockt — die Wageninsasten steigen aus und helfen schieben — der
Fahrer tritt auf das Gaspedal — da — der Wagen rutscht einig,Meter — dann bleibt er um so fester stecke«.

Ein guter Fahrer weiß sich zu helfen, er weiß sich immer z«helfen, denn Organisation ist alles . Deshalb geht er auf Schuster»Rappen einige Kilometer zurück in die nächste Ortschaft. Ein
paar Pferd « werden ausgeliehe «, dann geht e, wieder einig«Kilometer vor zum inzwischen vorschriftsmäßig eingegrabrne»Wagen, und unter dem Vorspann der Original -PS . befindetman sich nach einigen hundert Meter « wieder auf der gute»

srratze , die man vor einigen Stunden , um Benzin und Zeit Pli
spare», verlaßen hat.

Just auf derselben Stelle.
Das ist eben Fahrerweisheit , mitunter auch die Auswirkung!

eines befolgten guten Rates , gegeben von den lieben Mitfahrern^

_ Otto Frey/j

WlirtlevrSergische Polizei im ehemaligen Pole»
nsg . Der Höhere und Polizeiführer Südwest , U - G 'pen»

führer Kaul, verabschiedete am 16. Dezember 1930 im Hof der
Akademie in Stuttgart ein Polizei -Bataillon , das zum Wmarfch
nach dem Gouvernement Polen angerreteu war . Der Höker«

und Polizeiführer wies das Bataiolln auf die schwere, aber
schöne Aufgabe hm, die seiner tu seinem neuen Einsatz >rt harre.
Der Inspektor der Ordnungspolizer , Oberst der Gendarmerie
Winkler, brachte anschließend ein Sieg -Herl auf Führer und
Vaterland aus.

Am 21. Dezember 1939 kehrten Einheiten eines Polizei -Ba¬
taillons vom Einsatz in Polen zurück. Der Höhere U und Po»
iizeiführer begrüßte in Anwesenheit des Inspekteurs der Ord¬
nungspolizei , Oberst der Gendarmerie Winkler , des Stabsoffi¬
ziers beim Württ . Innenministerium , Oberstleutnant d Sch.
Ltützenberger, und des Kommandeurs d . Sch . Stuttgart , Oberst
Mühe, die Einheiten im Namen des Reichsführers ^ und Chef'
Ser deutschen Polizei Himmler und des Generals der Ordnung«
Polizei Daluege , und sprach ihnen deren Dank und Anerkennur
für ihre gute Leistung und Haltung aus . Nach einem Sieg -He
ruf Führer und Vaterland und den Nationalhymnen rückten d
Einheiten in ihre Unterkunft , von wo ans fie den wohlverdient
ILeihnachtsurlaub antrate ».

Ordnung der Mehwirlfchaft für 1S4V
Berlin , 3. Jan . 2m Verkündungsblatt des Reichsnährstände»

ist die Sammelanordnung der Hauptveremigung der deutsche«
Viehwirtschaft für das Jahr 1940 erschienen . Diese Anordnung
lehnt sich eng in ihren Grundsätzen an die für das Jahr 19M
geltende Sammelanordnung an, jedoch sind selbstverständlich
sämtliche kriegswirtschaftlichen Maßnahmen eingebaut worden.

Was diePreife angeht , so bleiben bei Schweinen die äuge»»
blicklich geltenden Grundpreise in Kraft . Ebenio bleibt es ent¬
sprechend dem Vorjahr bei dem saisonmäßigen Preisabschlag vo«
50 Pfg . je 50 Kilogramm Lebendgewicht vom 1. Januar bi»
zum 24. Mai 1940 und bei dem saisonmäßigen Preiszuschlag vo»
3 bezw . 2 RM je 50 Kilogramm Lebendgewicht in der Zeit
vom 15 . Juli bis 5. Oktober 1948 Di« Rinderpreise bleibe»
grundsätzlich ausrechterhalten . Hinzu trete » auch hier wie i»
Vorjahre Zu - und Abschläge auf einzelnen Märkten , die an»
saisonmäßigen Gründen sestgelegt sind . Neu jedoch ist die Ge»
Währung eines Nüchterungszuschlages für Rinder , wie er kg,
Schweine schon seil geraumer Zeit Geltung hat . Die Gewährung
eines Nüchterungszuschlages für Rinder trägt den veränderte»
Transportverhältnisten und der Notwendigkeit einer sparsame»
Futterbewirtschaftung aus den Märkten Rechnung. An den Käl¬
berpreisen ändert sich gleichfalls nichts. Dagegen werden dia
Preise für Hammel und Hammelfleisch den Qualitätserforder»
nisten besser angeglichen. Die Preise der Klassen bl ) und t>2)
werden gehoben. Das gleiche gilt für dis Schafpreise der Klaff»
a ) und b ) , die um 2 RM . bezw um 1 RM . heraufgesetzt werden.
Eine Besserstellung der geringwertige « Qualitäten bei Ham»
mein und Schafen jedoch findet nicht statt . Die guten Qualitäte»
sollen aus Gründen einer verstärkten Hammelfleischgewinnung
und vermehrten Wollerzeugung gefordert werden . Ferner werde»
beim Hammelfleisch zwei Qualitätsklasten gebildet , wobei di«
erste Qualität eine Preiserhöhung erfährt , während die zwelt«
Qualität gesenkt wird

Bemerkenswert ist sodann in der Anordnung die Vervollkomm¬
nung der Versandregelung bei Schweinen . Sie bedeutet eine ev»
hebliche Verkürzung der Transportwege und insgesamt eine we»
sentliche Vereinfachung des Versandgeschäfte».

' Schwierige argentnisch -amerikanische Wirtschaftsverhant^
Ivngen . Der amerikanische Botschafter Armour übergab de»
argentinischen Außenminister Cantilo die Antwortnote Wa¬
shingtons auf die Vorbehalte , die die argentinische Negim,
kung hinsichtlich des unbefriedigenden Verlaufs der Wir^
schaftsverhandlungen zwischen den beiden Ländern kürzlich
zemacht hat . Argentiniens Einsprüche richten sich besonder«
jegen die mangelnde Bereitschaft der Vereinigten Staate«
nrr Einfuhr von Getreide und Fleisch sowie gegen die Haui»
ßabung des Derisenverkehrs . . ü

Japanischen Meldungen zufolge wurden in Südchtn»100 00» Chinesen unter dem Ärfehl des Kwanlung -Gen »» '
rals Yuhanmo geschlagen . Di Japaner machten 1000 Ge¬
fangene , erbeuteten 25 schwere und 90 leichte Maschinen¬
gewehre , 2600 Gewehre und lz Millionen Schuß Munition.

Eisenbahnunglück in Japan . Ein mit Neujahrsbefucher»
überfüllter Zug stieß am Dienstag bei Tokorosawa in d«
Provinz Saitama westlich von Tokio mit einem Güterzugzusammen . Bei den Aufräumungsarbeiten wurden bishen11 Tote und 12 Schwerverletzte aeborgen , jedoch muß mtt
höheren Verlusten gerechnet werde ».

Stuttgarter SWaGwiehmarltivom 3 . sanuar
Preise für H Kiloaramm Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen: a ) 44 .5- 45,5 , b ) —, c) 35- 30,5:
Bullen: a ) 42,5^ 13,5 , b) 38—39,5;
Kühe: a) 4l —43,5, b ) 36—39,5, c) 27- 33,5. d) IS—22;
Färsen: a ) 43—44,5 , b ) 39Z-^ t0,5;
Kälber : « ) 63—65. b ) 57—59 , c) 46—5«;Lämmer und Hammel : bl ) 48—4S, c) 4L;
Schafe: a» 39—40, b ) 33 . c ) 30;
Schweine: aj 55. bl) und bL) SS, c) S4. d) St, «)

y gl ) 05.
Marktverlauf: alles zugeteilt.
Stnttgarter Großhandelspreis « für Fleisch und Fettware«

» Jan . Ochsensleisch 1 . 80 ; Bullrnfleisch 1. 76- 77 ; Kuhsleisch »-
77. 2. 65, 3. 54 ; Färsenfleisch 1. 80 ; KalbAisch 1. 92—97

^ Ha
« lfleisch 1. 90 ; Schweinefleisch 1. 7S. Marktverlauf : Ochse» >i
allen ». Färsen », Kalb » »nd Schweinefleisch belebt, Kuhsletscht

Mäßig belebt. s

WM Sie Miere ZrilWl
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Aus Stadl und Land
Altensteig , den 4 . Januar 1940.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Den Oberstabsarzt der Polizei Dr. med. Pickerl

Veim Polizeipräsidium Stuttgart zum Oberfeldarzt der Polizei,dr» Polizeirevieroberwachtmeister und Junker der SchutzpolizeiEmmerling sowie die Polizeioberwachtmeister und Junker
der Schutzpolizei Vlatrner , Fürnih Doerr und Hart¬mai e r zu Leutnanten der Schutzpolizei, den Ministerialregisica»tor (Berwaltungsobersekretär ) Wilhelm Müller beim Württ.
Finanzministerium zum Regierungsinspektor.

An« dem Schuldienst: Den Studienrat Zieglerin Stuttgart
«um Oberstudiendirektor ernannt und den Öberstudiendirektor
Dr. Lörcherin Kirchheim-Teck auf seinen Antrag in den Ruhe¬
stand versetzt , die außerplanmäßigen Lehrerinnen Anne Din¬
kel in Pfedelbach, Kr. Oehringen , und Klara Schwarz in
Pluderhausen zu Lehrerinnen für Handarbeit und Hauswirtschafternannt.

Au« de« Justizdienst : Den Eerichtsassessor Oskar Schwenki« Tübingen zum Amtsaerichtsrat bei dem Amtsgericht Sig»« aringen ernannt, den Regierungsrat Knorr bei der Siche-rungsanstalt Schwab. Hall an das Zuchthaus und die Siche¬
rungsanstalt Straubing , und den Regierungsrat Dr. Kasten¬dauer bei dieser Anchalt, zur Zeit im Heeresdienst , als An¬
staltsvorstand an die Sicherungsanstalt Schwab. Hall versetzt.

2m Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart wurde der
ReichsdahnvermessungsassessorHe « ig in Stuttgart zum Reichs¬
dahnrat ernannt.

Kirchliches. Die 2 . Stadtpfarrstelle in Sulz a. N . dem Repe¬tenten LudwigDunckerin Tübingen und die Pfarrei Franken¬
dach, Dek. Heilbronn , dem Pfarrverweser Siegfried Weller in
Frankenbach, Dek Heilbronn , übertragen; erledigt die Pfarreien
Hohenacker , Dek . Waiblingen; Stöckenburg, Dek . Schwab. Hall;
Neunkirchen, Dr. Weikersheim.

Soldat , Dein Helmalblatt spricht zu Dir!
Nicht wahr — ich war immer ein guter Kamerad von Dir.

Wenn Du am Abend heimkamst, fandest Du mich bereit für Dich.
Wir sind beide e " g verbunden . In uns wurzelt die Liebe zur
Heimat . Die Verbundenheit zu unserem Volk. Ohne stolz zu
sein , sage ich Dir, ich habe Dir viel gegeben. Bin immer für
Dich bereit , Dich zu verbinden mit all dem. was der Tag bringt.

Wie gern bin ich Dir nachgereist , als Du im Sommer in die
Ferien fuhrst. Habe Dir daheim die Sonntage verschönt mit Be¬
lehrung , Unterhaltung und Wissen.

Dann haben wir beide unser Gesicht geändert . Du gingst an
die Front , trägst den Rock des Soldaten und kämpfst für die
Heimat . Auch ich stehe mit im Abwehrkamps Klar, ehrlich und
hart ist mein Wort , wie Deine Hand , die die Waffe führt.

Nun komme ich Dir wieder nach . Wo Du steht , will ich auch
sein. Verzeih mir , wenn ich manchmal einen Tag später komme,
als Du mich erwartest . Oft sind es wichtige Dinge , die mir
voraus müssen Aber denke immer daran, ich komme . Wo Du
auch sein magst. Ich komme zu Dir als Gruß der Heimat , von
Deinen Lieben zu Hause Dir nachgesandt. Meine schönste Aus¬
gabe sehe ich darin , Dir an der Front zu dienen . Bringe Dir
zwischen meinen Zeilen den Erutz der Heimat.

Wahrscheinlich hast Du Deinen Kameraden von Deinem Hei¬
matort erzählt und ich gehe von Hand zu Hand . Wohl jedesWort wird gelesen — einmal , vielmals . Am Abend spät, wenn
Du Ruhe gefunden, vom Posten abgelöst zurückkommst , ruhe ichunter Deinem Kops , wenn Du träumst von der Heimat

Nie im Leben bin ich Dir mehr und näher gewesen als jetzt
an der Front . Ich will dafür keinen Dank von Dir — mich be¬
glückt es zu wissen , datz ich Dein guter Kamerad bin . Dann habe
ich , Deine Heimatzeitung , restlos in dieser Zeit, die für uns nur
den Sieg kennt, meine Aufgabe erfüllt.

*
Radfahrer , hattet Verkehrsdisziplin!

Der Nadfahrverkchr hat in starkem Matze zugenommen. Es
ist deshalb mehr denn je unsere Pflicht , durch eine verkehrs¬
sichere Ausrüituna des Rades ,u karasn dak Ni-

Nin« scn -irLruiir>r»<u»ui2 oouvti vewuro o«»>» » >'« « «
39 . Fortsetzung

„Es ist nicht wahr , was Sie gesagt haben ! " Die Frauklammerte sich mit beiden Händen an die Tischkante.
„Gustav — der Herr Rittmeister hat die ganzen Tage an
seiner Verwundung niedergelegen . Er hat Markehnen
gestern zum erstenmal wieder betreten .

" Von einem zumanderen irrte Lites gequälter Blick . Weshalb glaubte man
Hr nicht , da sie nichts als die reine Wahrheit sagte?
„Bitte "

, — ihre Augen bohrten sich in das undurchdring¬
liche Antlitz Wossil Petrowitschs — „mein Mann ist un¬
schuldig . Unschuldig! " Sie schrie jäh auf . Eine AhnungLberkam sie , ein entsetzlicher Verdacht. Gustav hatte ein
falsches Zeugnis abgelegt , um sie zu entlasten . „Er ist un¬
schuldig !" Die Frau hob beschwörend die Hände , ihr gan¬zer Körper zitterte.

Der Leutnant Pawel Nikolaiwitsch drohte seine Beherr¬
schung zu verlieren , während Wossil Petrowitsch nur nochstarr geradeaus auf einen Hellen Sonnenfleck auf dem
Tisch schaute.

„Ich bin die Schuldige !" Lite sank zusammen. „Ichhabe auch das Schriftstück entwendet und einem preußischenLeutnant in die Hände gespielt. Ich . . . ich . . . Liteweinte laut , die furchtbare Angst um den Mann , den sieliebte , raubte ihr fast die Besinnung.
„Also vermutete ich richtig ! " Oberleutnant Sergej

Alexandrowitsch verneigte sich ironisch gegen die Ange¬klagte. „Es sind beide schuldig .
" Seine Stimme wurdeübertrieben pathetisch, forderte heraus . „Das heiligeMütterchen Rußland verlangt , daß wir ihm alle Steine ausdem Weg schaffen ! "

Lite hörte nichts mehr von der anschließenden erhitzten
Unterhaltung . Der Posten führte sie in ihr Zimmer , indem sie diesmal allein bleiben mußte. Gustav hatte manMen anderen Raum angewiesen.

Unfälle auf ein Minimum beschränkt bleiben . In erster Linie
mutz das Fahrrad den Verkehrsvorschriften voll und ganz ent¬
sprechen. Zum anderen mutz jeder Radfahrer auf andere Ver¬
kehrsmittel und Verkehrsteilnehmer entsprechende Rücksicht
nehmen.

Im Hinblick auf die derzeitige Verdunkelung sollte man nachts
nur fahren , wenn es dringend notwendig ist und dann lang¬
sam und unter größter Vorsicht ! Besonders vorsichtig sei man
beim Abbiegen , da man im Dunkeln das Abbiegen eines Rad¬
fahrers kaum erkennen kann. An Kreuzungen fahre man in
Schritt -Geschwindigkeit! Viele benutzen jetzt das Rad, die sich
früher anderer Verkehrsmittel bedienten — ihnen vor allem
gelten vorstehende Hinweise.

Anspruch aus die Ruiidsunknachrichlen in dcu GastWlen
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Veherbergungsgewerbs

erinnert die ihr angeschlossenen Betriebe an den Erlag des
Staatssekretärs und Leiters des deutschen Fremdenverkehrs,
Staatsminister a . D Hermann Ester, über die besonderen Pflich¬
ten des Gaststättengewerbes im Kriege . Nach diesem Erlaß sind
u . a . in sämtlichen Gaststätten und Easträumen regelmäßig und
deutlich die Nachrichten des drahtlosen Dienstes durch Laut¬
sprecher bekanntzugeben. Die Betriebe des Gaststätten - und Be»
herbergungsgewerbes haben ihren Gästen auch die entsprechende
Möglichkeit geboten. In der letzten Zeit ist es jedoch vorgekom¬
men , datz sich vereinzelt rücksichtslose Gäste laut und ungeniert
unterhalten haben , wenn Nachrichten gegeben wurden . Die Wirt¬
schaftsgruppe macht nochmals darauf aufmerksam, daß der Ueber-
tragung insbesondere des Nachrichtendienstes des deutschen Rund¬
funks Aufmerksamkeit zu widmen ist.

Altensteig beerdigte einen tapferen Sohn
Altensteig trug gestern seinen ersten in diesem Kriege

an vorderster Front durch Feindeshand gefallenen Sohn
Otto Stickel hinaus in den Waldfriedhof , um ihn in
seine Heimaterde zu betten . Unter militärischen Ehren
wurde der Tote zur letzten Ruhestätte gebracht. Voraus
dem Zug , der sich vom Trauerhaus zum Waldfriedhof
bewegte, marschierte eine Militärkapelle . Dann kam ein
Zug Infanterie unter Gewehr, und der Sarg wurde von
feldgrauen Kameraden des Gefallenen flankiert . Dem
Sarge folgten alle Altensteiger , die sich von der Arbeit
frei machen konnten, die SA . , die Kriegerkameradschaft
und der „Liederkranz" in geschloffener Formation.

Am Grabe sprach Stadtpfarrer Simpfendörfer,
der ein Lebensbild des Gefallenen gab . Dann glitt der
Sarg unter dreimaligen Ehrensalven der Kameraden
des Ehrenzuges der Wehrmacht in die Gruft . Ortsgruppen¬
leiter Kalmbach legte für alle Formationen einen
Kranz nieder . Er gedachte des Opfertodes des Gefallenen,
der das Höchste gegeben hat , was ein deutscher Mann sei¬
nem Vaterlande geben kann. Sein Tod sei aber nicht
sinnlos , sondern Erfüllung . Grundgesetz des Lebens sei
Kampf , und dieser Kampf verlange Opfer . Wenn Otto
Stickel mit vielen anderen im Freiheitskampf Eroßdeutsch-
lands sein Leben gab , so schenke er mit diesem dem Volk,
uns allen das Leben. Der Größe des Opfers des Gefal¬
lenen möge sich aber jeder Volksgenosse bewußt sein und
sich ihm würdig zeigen. Zum letzten Mal senkten sich die
Fahnen der Bewegung und der alten Krieger über dem
Grabe des Gefallenen . Anschließend gedachte noch ein Schul¬
kamerad der gemeinsam mit ihm verlebten Schul- und
Jugendzeit . Schon damals sei Otto Stickel immer der
erste gewesen und immer vorangegangen . Auch im feld¬
grauen Rock habe er jetzt an vorderster Front gestanden.

In ernster aber stolzer Trauer verließ die Trauer¬
gemeinde das Grab des Gefallenen.

*

Zwei Söhne Altensteigs haben nun schon ihre Treue
zu ihrem Vaterland mit dem Tod besiegelt. Wir wollen
nicht leichthin sprechen, daß sie nicht tot seien , sondern
immer lebten . Diese Versicherung allein gibt ihnen nicht

„Die Schuld ist einwandfrei festgestellt !" Oberleutnant
Sergej Alexandrowitsch blickte triumphierend über den
Tisch. „Die Gefangenen können morgen früh beide er¬
schossen werden ! "

„Und die Feststellung der deutschen Linie ? " Wossil
Petrowitsch schaute von dem langsam abblaffenden Sonnen¬
flecken nicht auf.

„Darf ich daran erinnern , Herr Hauptmann sagten
selbst, daß wir weder von dem Rittmeister noch von der
Frau Gräfin etwas Positives erfahren würden .

"
Der andere sah das Schauspiel, das als bittere Notwen¬

digkeit unter dem Zwang der Pflicht begonnen hatte , sichaus engen, mißgünstigen Motiven persönlicher Abneigungin ein tragisches Zwischenspiel seines eigenen Lebens zuverwandeln . Oberleutnant Sergej Alexandrowitsch for¬derte das Schuldig, um seinen Vorgesetzten zu treffen , nichtum des politischen Grundes willen . Aber er würde in ihm
nicht den Schwächling finden , der bei einem solchen Stoß
aus dem Hinterhalt in die Knie brach. „Oberleutnant
Sergej Alexandrowitsch hat mit Recht das Schuldig ge¬
sprochen . Die Stunde der Erschießung werde ich morgen
früh selbst benennen . Ich danke Ihnen , meine Herren !"

Der Oberleutnant sah den Vorgesetzten hoch erhobenen
Hauptes aus dem Zimmer gehen. Er zögerte einen Augen¬
blick in der Annahme , daß die Gräfin eine bedeutende Rolle
im Leben des Hauptmanns gespielt. Er hatte keine Ge¬
mütsbewegung feststellen können.

*
Lite schrak jäh auf , als sie eine Taschenlampe sich un¬

mittelbar ins Gesicht leuchten fühlte . Mit fieberglühen-
dem Gesicht stand der kleine Leutnant Pawel Nikolaiwitschvor ibr . Er hatte seit der Stunde am Nachmittag keine
Ruhe mehr finden können. Es mußte eine Rettung geben!
Jelisaweta von Plessow durfte nicht am nächsten Tag er¬
schossen werden!

„Bitte , stehen Sie auf !" Seine junge Stimme flüsterte,
fast krankhaft erregt . Er kannte Wossil Petrowitsch gut
genug, um zu wissen , daß er nicht weniger als er selbst der
Frau Gräfin Freiheit wünschte . Und wenn man sich die
beiden noch heute nacht gegenüberstellte — Wossil Petro¬
witsch war kein Unmensch.

Hastig, abgerissen stieß er seinen Plan zwischen den

das Leben und die Ewigkeit ihres Seins . Sie starben nur
für die, die für sie leben . Wir haben nur dann das Recht,
von ihrer Lebendigkeit zu sprechen , wenn wir uns immer
und überall des Opfers würdig und wert erweisen, wenn
unsere Taten ihrem Beispiel entsprechen. Sie können nur
leben in uns und durch uns , wenn wir in ihrem Geiste
wirken und wenn wir allezeit auf die Frage nach unserer
Einsatz- und Todesbereitschaft mit einem klaren und vor¬
behaltlosen „Ja " antworten können. Sie sollen auch nicht
von uns zu Gespenstern gemacht werden , von denen Walter
Flex einmal sprach , nein , sie sollen jederzeit in unser«
Kreis treten dürfen in der strahlenden Kraft ihrer Jugend,
sie sollen immer mitten unter uns weilen dürfen in gute«
und schweren Stunden , Heimrecht haben sollen sie mitte«
unter uns . Heimat aber wird ihnen nur dann , wenn wir
ihres Sterbens Sinn zutiefst erfaßt haben und unser Lebe«
und Kämpfen seiner wert ist . Vor uns mag stehen das
Bild des Bamberger Reiters , der frei nach vorwärts schaut,
sich seiner Aufgaben bewußt.

Wir sind Heut ' und Morgen,
Alles , was die Zeit erschafft.
Liegt in uns verborgen,
Bildet unsre Kraft.
Stürmen und Bauen,
Kampf und Arbeit unentwegt
Wird in uns zum Pfeiler,
Der die Zukunft trägt.

Entwichener Strafgefangener festgenommen. Am Frei¬
tag war dem Landesgefängnis Rottenburg ein Straf¬
gefangener entwichen. Auf wenig benutzten Wegen legt«
dieser die Strecke Rottenburg bis in die Umgebung Alten¬
steigs zurück. In einer Gemeinde in der Nähe Altensteigs
bot ihm ein Bauer , trotzdem der Strafgefangene noch
Sträflingskleidung trug , nichtsahnend Nachtquartier in
seinem Kuhstall . Als der Flüchtling sich jedoch am Sams¬
tagmorgen nach Altensteig hereinwagte , wurde er von
Wachtmeister Schüler erkannt und nach kurzer Verfolgung
festgenommen. Er flüchtete den St . Annaberg hinauf dem
Häfnerwald zu , konnte jedoch von Wachtmeister Schüler,
noch bevor er den Wald erreichte, auf dem Horst-Wessel-
Weg gestellt und abgeführt werden.

Ein Glückspilz. Gestern kaufte sich der 11jährige Hans
des Maurermeisters Günther in der Buchhandlung Lauk
ein WHW .-Los . Groß war die Freude , als das Los nicht
das Wort „Nichts" aufwies , sondern „1000 Mark ".

Nagold » 3 . Jan . (Nagolds Haushaltsplan
1939 . ) Noch vor Jahresabschluß hat Bürgermeister.
Maier in einer Besprechung mit den Ratsherren den
Haushaltsplan 1939 für die Stadt Nagold festgestellt . In
der Haushaltssatzung sind die Einnahmen und Ausgabenim ordentlichen Haushaltsplan mit je 622 020 NM . und im
außerordentlichen Haushaltsplan mit je 80 000 NM . fest¬
gestellt. Die Steuersätze (Hebesätze ) für die Gemeinde¬
steuern sind wie im Vorjahr folgende : Grundsteuer fürdie land - und forstwirtschaftlichen Betriebe 145 Prozent,
für die Grundstücke 110 Prozent , Gewerbesteuer 300 Pro¬
zent, Zweigstellen- und Warenhaussteuer 390 Prozent,
Bürgersteuer 500 Prozent . Der Haushaltsplan schließt in¬
folge von Mehrbelastungen in Höhe von 111 000 NM . mit
einem Abmangel von 60 000 NM . Der Schuldenstand der
Stadt beträgt 294 000 RM . einschließlich 54 000 RM . , die
bei der Landesversicherungsanstalt aufgettümmen und wie¬
der an versicherte Neuhausbesitzer ausgeliehen wurden.
Der Bürgermeister bezeichnte die Finanzlage der Stadt
als wohl angespannt , aber geordnet.

Eültlingen , 3 . Januar . (Mit dem E . K . ausge¬
zeichnet . ) Graf Friedrich von Uexkull -Eyllenband,Leutnant in einem Kavallerie -Regiment , wurde als Füh¬rer einer Aufklärungsabteilung für verschiedene Späh-

Zähnen hervor . Ja , die Wache lasse sie passieren. Er habe
angegeben , von Wossil Petrowitsch zu kommen , um sie zu
ihm zu führen . Noch einmal ein Verhör . Der Posten
verstand.

„And was soll ich tun ?" Die Frau glitt langsam von
ihrem Ruhebett herab . „Was Sie tun sollen ?" Der junge
Mensch erregte sich. „Bitten sollen Sie den Herrn Haupt¬mann , daß er sie freigibt ! "

„Hauptmann Wossil Petrowitsch Protassow ist Soldat,der mich für eine Spionin hält . Er kann sein Urteil nichtändern .
" Die Frau stand mit dem Rücken gegen die Wand

gelehnt , starrte den Helfer verständnislos an.
„Einer Frau wie Ihnen wird auch die Umstimmungeines Soldaten gelingen !" Pawel Nikolaiwitsch drängleLite jetzt fast mit Gewalt zur Türe.
Einer Frau wie Ihnen ! Die Gefangene erschien sich

plötzlich minderwertig , irgendwie ausgestoßen aus dem
großen Geschehen , das trotz allem die Männer auf beiden
Seiten verband . Einer Frau wie Ihnen ! Sie sollte in
Wossil Petrowitsch das zerstören, was sie selbst an ihm
ehrte.

„Denken Sie an den Herrn Rittmeister ! " Pawel Niko¬
laiwitsch fühlte den inneren Widerstand der Frau.

Da riß Lite sich zusammen. Als sie , wenig später , mehr
geschoben, als aus eigenem Antrieb , über die Schwelle von
Wossil Petrowitschs Arbeitszimmer glitt , stand ihr nichtsanderes mehr vor Augen als der Mann , den sie liebte.Kein Kamps würde ihr für ihn zu schwer fallen.

„Wossil Petrowitsch !"
Der Angerufene glaubte an eine Eespenstererscheinung.Er hatte sich heute nacht nicht entschließen können , sich zurRuhe zu begeben. Immer wieder hörte er die Stimme des

Oberleutnants , die den beiden Gefangenen das Urteil
sprach , obschon die Schuldverhältnisse anders liegen moch¬ten als er sie konstruierte. Und morgen sollte er die Stunde
der Erschießung bestimmen!

„Wossil Petrowitsch !" Lite trat ein paar Schritte vor,stand jetzt so nahe , daß er ihren Atem spüren konnte. Die
zarte lebensvolle Wärme , die ihr junger Körper aus¬
strömte, betäubte ihn fast.

(Fortsetzung folgt.)
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truppsunternehmen mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse schon
im September 1939 ausgezeichnet. Er war u. a. mit seiner
Patrouille als erste deutsche Truppe in die Festung Prze-
mysel eingedrungen . In der letzten Zeit war er zwei Tage
tei seinen Eltern in Dürrenhardt.

Eiiltliugen . 3 . Januar . ( Keiler erlegt . ) Bei
einer am Sonntag abgehaltenen Treibjagd wurde im hies.
Walde ein starker Keiler erlegt. Man fahndete
schon längere Zeit nach demselben.

Calw , 3 . Jan . (Beim Rodeln verunglückt .)
An der Straße Pforzheim—Birkenfeld ereignete sich ein
tödlicher Unfall . Auf dem abschüssigen Weg, der beim
Bahnwärterhaus auf die Strahe mündet , fuhr ein elf¬
jähriges Mädchen aus Brötzingen Schlitten . Das Kind
sprang auf der Strahe vor einem Kraftwagen vom Schlit¬
ten , rannte in den Kraftwagen hinein und wurde über¬
fahren . Es erlitt schwere Verletzungen. Man brachte das
Mädchen sofort ins Krankenhaus , wo nur noch der Tod
festgestellt werden konnte . Das Brüderchen der Getöteten,
das auf dem Schlitten sitzen blieb, kam heil davon.

Stuttgart , 3 . Jan (D a n k d c s F ü h r c r s .) Die Glück-
-wünsche von Ministerpräsident Mergenthaler erwiderte der
Führer mit folgendem Fernschreiben: „Für Ihre mir zu¬
gleich namens der Bevölkerung und der Landesregierung
-»on Württemberg anläßlich des Jahreswechsels ausgespro¬
chenen guten Wünsche danke ich Ihnen bestens . Ich erwidere
sie aufrichtig.

"
Knabe überfahren. Am Dienstag abend stieß in

der Uhlbachstrahe in Obertürkheim ein Lastkraftwagen seit¬
wärts gegen einen anderen Lastkraftwagen. Bei dem Ver¬
such auszuweichen , geriet der eine Wagen auf den Gehweg
und überfuhr einen dort stehenden 8 Jahre alten Knaben.
Der Junge wurde auf der Stelle getötet. — Nachmittags
wurde in der Mühlhäuserstrahe in Münster ein lOjährigei
Junge von einem Personenkraftwagen angefahren . Er er-
ilitt Ritzwunden am Kopf und eine Gehirnerschütterung.
' Westerstetten, Kr . lllm , 3 . Jan . (Vom Schnellzug
» rfaht .) In der Nähe des Bahnhofs Westerstetten wurde
der 52 Jahre alte Streckenarbeiter Johann Wind von einem
herannahenden Schnellzug erfaßt und auf die Seite ge-
Khleudert . Der Verunglückte , dem erst vor wenigen Tagen
ha» Silberne Verdienstkreuz für 25jährige Dienstzeit aus-
hehändigt worden ist, war sofort tot.
- Eerstetten , Kr . Heidenheim. 3 . Jan . (Beim Skilauf
verunglückt .) Ein verheirateter Einwohner von Eer-
Petten kam beim Skilauf auf den „Bühl " zum Sturz und
gog sich einen Oberschenkelbruch zu.

Rottweil » 3 . Jan . (Tödlichüberfahren .) Am Mit¬
tag des Neujahrsfestes wurde in der Schrambergerstraße
lein 11 Jahre alter Junge , der hier bei Bekannten zu Be¬
such weilte, von einem Personenkraftwagen ersaht und so
schwer verletzt , daß er noch am Abend des gleichen Tagesl» Krankenhaus starb. Grobe Fahrlässigkeit des Kraft-
vagenlenkers trägt , wie die Erhebungen ergaben, die Schuld
lm dem folgenschweren Unfall.

Viinngen a . E., 3 . Jan . (Tödlicher Sturz .) Der
75 Jahre alte Landwirt und frühere Bahnwärter Friedrich
Kiemle stürzte beim Strohholen in der Scheuer 4 Meter hoch
auf die zementbelegte Tenne ab. Der Verunglückte wurde
kurz nach dem Unfall von seinen Angehörigen im Blute
liegend tot aufaesunden.

. dlosbach, 3 . Jan . (Abgestürzt . ) Der 13jührige Schü-
»er Horst Frey aus Neckarelz fiel beim Heuabwerfen so
Unglücklich auf die Tenne, daß er schwere Verletzungen La-
«ontrug.

Möhringen a. d. F ., 3 Jan . (Wunschkonzerte .)
Dem ersten Wunschkonzert in unsere Gemeinde war bei den
auserlesenen Darbietungen hervorragender , meist einhei¬
mischer Kräfte ein großer Erfolg sicher . Am Wunschkonzert
« endeten die Mähringer Volksgenoffen für ihre Soldaten
me Summe von 10100 RM.

Ravensburg , 3 . Jan . (Zusammenstoh .) Am Diens¬
tag nachmittag kam es in der Wangenerstrahe zu einem
Zusammenstoh zwischen einem Personenkraftwagen und
seinem Omnibus . Dabei geriet der Omnibus gegen einen
Raum und wurde schwer beschädigt. Der Lenker und Bei¬
fahrer des Omnibusses wurden erheblich verletzt.

Loffenau b . Gernsbach, 3 . Jan . (Im Beruf verun¬
glückt . ) Der 21 Jahre alte Sohn Erich des kürzlich ver.
storbenen Fleischbeschauers Imanuel Zeltmann ist bei Köln
als Beglei * eines Fernlastzuges tödlich verunglückt . Er
wollte einen Anhänger ankuppeln und wurde daher von
dem Lastkraftwagen erdrückt . ^

Watterdingen b . Engen . 3 . Jan . (Brand .) Das An¬
wesen des Engelbert Mehmer, der Peterhof , ist brs auf die
Grundmauern niedergebrannt . Das Feuer war rm Holz¬
schuppen ausgebrochen.

Lörrach. 3. Jan . (Tödlich verunglückt .) Der bei
einer hiesigen Seidenweberei als Nachtwächter angestellte
Eduard Strittmatter ist in der vergangenen Samstagnacht
auf seinem Kontrollgang tödlich verunglückt . Die näheren
Umstände des Unfalles sind noch nicht geklärt , doch mutz
Strittmatter auf seinem Wege durch irgend einen Umstand
in den Kanal gestürzt und ertrunken sein . Strittmatter . der
»»* >»«»»» Hill
Kindern . , ^

Freiburg , 3 . Jan . (JtalienersangenfurFeld-
graue . ) Seit etwa vier Wochen weilte Professor R nato
Virgilio , einst der Klavierbegleiter Carusos und seit Jah¬
ren der Betreuer der italienischen Sänger im Reich, im Auf¬
träge der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude" im ba¬
dischen Oberland , um vor allem unseren Soldaten mit zwei
hervorragenden Sängern Italiens einige beglückende Stun¬
den zu bringen . Es waren Wanda Sorgi , die Partnerin
Benjamins Giglis , und Aldo Tomagni, der frühere dra¬
matische Tenor der Mailänder Oper. Die drei Künstler
fanden begeisterte Aufnahme in der Südwestecke.

Oberried b . Freiburg , 3 . Jan . (Tödlich verbrüht .)
Das 2jährige Söhnchen der Familie Albrecht jun. im Zinken
Zastler fiel in einem unbewachten Augenblick in einen Kü¬
bel heihen Wassers; das Kind ist an den Folgen der Ver¬
brühung gestorben.

Linx b. Kehl, 3 . Jan . (Brand .) Im Anwesen der
Witwe Georg Schütz brach Freitag nacht aus noch ungeklär¬
ter Ursache ein Brand aus , dem Wohngebäude , Stallung
und Scheune zum Opfer fielen. Das Mobiliar konnte in
Sicherheit gebracht werden, jedoch sind zwei Stück Großvieh
und ein Schwein mitverbrannt.

LandwirtschaftlichenArbeitskräftebedarf sofort melden!

Für die Durchführung der Kriegserzeugungsschlacht 1949 solle»
5-rch der Anweisung des Eeneralseldmarschalls Eöring , abgesehen
oon der gegenwärtigen Eartenbanerü -bung, umgehend alle not¬

wendigen landwirtschaftlnchen Arbeitskräfte festgestellt werden.
Zu diesem Zweck führen in diesen Tagen das badische Lan¬
desernährungsamt (Landesbauernschast Baden) und das
Landesarbeitsamt in engster Zusammenarbeit diesbezügliche Er¬
hebungen durch , denen jeder badische Bauer und Landwirt im
eigenen Interesse seine ganze Aufmerksamkeit widmen muh.
Hierzu sind zwei Fragebogen vorhanden, die genau auszusüllen
find , ein gelber für Betriebe mit dauernd fremden Arbeitskräf¬
ten und ein grauer für sog. Familienbetriebe.

Bauern und Landwirte , stellt bei eurer Meldung kleinliche Be¬
denken zurück, denkt daran , daß es endlich ein brauchbarer Weg
ist, den größten und gefährlichsten Arbeitskräftemangel auf dem
Lande zu bekämpfen, was aus Gründen der Gesunderhaltung
des Landvolkes und der unbedingten Produktionssicherung in
heutiger Zeit ein Gebot der Stunde ist ! Diese eure bisherigen
Sorgen sollen gebannt und eure planvolle Arbeit nur gefördert
werden. Alle beteiligten Stellen bemühen sich , jede notwendige
Arbeitskraft dann auch möglichst billig bereitzustellen. Füllt die
Fragebogen vorausschauend aus , da es sich um eine Versorgung
mit Dauerarbeitskräften für das ganze Jahr handelt ! Der land¬
wirtschaftliche Arbeitskräftebedarf muh von den Hoskartenbetrie-
ben, also von jedem , der 2 Hektar und mehr bewirtschaftet, fest-
gestellt werden. Die Durchführung der Aktion in den Dörfern
liegt vollverantwortlich beim Ortsbauernsührer , der auch jeden
Fragebogen nach Prüfung zu unterzeichnen hat ; die nötigen
Erläuterungen erhält er noch durch ein besonderes Merkblatt.
Da die Erhebung schnellstens durchgesühct werden muh, kann
sich der Ortsbauernsührer vorhandener Hilfskräfte, wie des Rat¬
schreibers, Ortshofberaters oder des ortsansässigen Lehrers be¬
dienen, letztere wurden besonders durch das Kultusministerium
über die Kreisschulämter gebeten, mitzuhelsen. Bauern und Land¬
wirte . macht euch sofort eure Gedanken hiersür, geht unverzüglich
ans Werk, denn die Meldungen der Ortsbauernsührer müssen
schon zum 18. Januar 1948 bei der Kreisbauernschast sein.

Weiterer Zusammenschluß i« der soziale« Krauleuverfichermig
Zwei der größten Krankenkassen in Deutschland, die

Berufskrankenkaffe der Kaufmannsgehilfen (Ersatzkaffe)
und die Berufskrankenkaffe der weiblichen Angestellten
(Ersatzkaffe ) , beide in Hamburg , haben im Einvernehmen
mit dem Präsidenten der Reichsverstcherungsanstalt für
Angestellte als Aufsichtsbehörde ihre Vereinigung zu«
1 . Januar 1940 beschlossen. Der durch diese Eroßfusio»
entstehende neue Versicherungsträger erhält den Namen
„Berufskrankenkaffe der Kaufmannsgehilfen und weiblichen
Angestellten (Ersatzkaffe ) . Der Sitz dieser Kaffe , die rund
875 000 Stamm -Mitglieder zählt und insgesamt fast 1,4
Millionen Versicherte betreut , bleibt Hamburg . Die Lei¬
tung der neuen Kaffe übernimmt der gegenwärtige Leiber
der Arbeitsgemeinschaft der Berufskrankenkaffen in Ham¬
burg , August Haid.

Damit ist ein weiterer wesentlicher Schritt getan auf
dem von der Reichsregierung gewiesenen Wege, Zersplit¬
terung und Unübersichtlichkeit in der Sozialversicherung z»
beseitigen und durch eine einheitliche Zusammenfassung
ihre Leistungsfähigkeit zu stärken.

Die sich vereinigenden Kaffen, die beide auf eine jahr¬
zehntelange Wirksamkeit zurückblicken, sind besonder«
bekannt durch ihre vorbildlichen Maßnahmen auf dem
Gebiete der Eesundheitsführung , die in vertraglich geregel¬
ter Gemeinschaftsarbeit mit dem Hauptamt für Bolks-
gesundheit der NSDAP , durchgeführt werden.

Schont die Wäsche!
Schont die Wäsche ! Jederzeit
Eingedenk der Mahnung seid!
Wascht nicht nach gewohnter Frist,
Sondern nur, wenn 's nötig ist!
Sammelt Regen in dem Fah:
Seife spart durch Himmels , aß!
Wascht und bleicht nicht scharf, den« « itzt:
Chlor wie Aetzstoss Löcher frißt!
Weicht gut ein, spült gut zum Schluß:
Doppelt reinigt's, spart Verdruß I
Löst das Pulver vorher auf:
Ctreut 's nie trocken oben drauf!
Reiht und zerrt nicht wild drauf los,
Kocht so lang als nötig bloh!
Stets beim Kochen darauf seht.
Daß die Lauge übersteht!
„Kriegsrein" das genüge heut',
„Schneeweiß" bleibt für Friedenszeit!
„Schont die Wäsche " lautet schlicht
Eines jeden Deutschen Pflicht!

(Aus der Zeitschrift für die gesamte Textilindustrie^

Papagei als Detektiv
In Mailand spielte sich soeben auf offener Strahe die erhei¬

ternde Schlußszene eines Diebstahls ab . Ein schöner Papagei,
der am offenen Fenster einer Wohnung im Erdgeschoß saß, stach
einem gewissen Francesco L. so sehr in die Augen , daß er die
Gelegenheit benutzte, um den schönen Vogel zu stehlen. Aber als
er mit dem Tier auf der Straße einherging , schrie der auf¬
geregte Papagei dauernd aus Leibeskräften : „Schurke, Schurke,
Schurke"

. Das erregte natürlich Aufsehen und der nächste Poli¬
zist durchschaute sehr rasch die wahre Sachlage . Vergeblich,
bemühte sich der Dieb , sich nun noch rasch des verräterischen
Papageis zu entledigen . Er war erkannt worden und wurde in
Arrest gebracht. Der Papagei aber kehrte triumphierend z»
keinem rechtmähigen Besitzer zurück.

Gestorben
Nagold: Johannes Wolf , Glaser.
Schönbronn : Christine Stepper , Hebamme i . R ., 85 I . a.
Wildbad: Christine Hammer geb. Treiber , 74 I . a.
llnterreichenbach: Albert Petz, 36 I . a.
Ditzingen - Calw: Theodor Uber , Pfarrer i . R . , 77 I . a.
Calw: Katharine Binder , 63 I . a . — Sophie Schoenlen

geb . Bauer , 84 I . a.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk
in Altensteig. Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Ihre Vermählung geben bekannt

Georg Theurer
Berta Theurer

geb. Dietcrle

Garrweiler Grömbach
z. AI. Im Feld-

Neujahr 1940

Als Vermählte grüßen

Willy Brenner
z. AI. Im Felde

Maria Brenner
geb . Lutz

Bruderhaus - Bemerk Alzenberg - Calw

Januar 1940

Suche per sofort ein
ordentliches

Mädchen
das schon gedient hat.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
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Verkaufe zwei erstklassige

Zug-Ochsen
ca. 25 Zentner schwer

Frey zum „Gr . Baum "
» Schönegründ » Murgial

Zwei schwere

Zug-Ochsen
verkauft

Hotel Oberwiesenhof , Besenfeld

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stnttgart
sreliag , s. Jan . : 6.88 Morgenlied , Nachrichten; 6.18 Eym-"."stll I (Elucker ) ; 6 .38 Aus Hamburg : Frühkonzert ; 7.88 Nach-

ttchten ; 7 .58 Für sich daheim ; 8 .88 Gymnastik II (Elucker ) ; 11.AI
j Volksmusik und Bauernkalender : 12.88 Mittagskonzert : 12.38

Nachrichten - 12 .48 Mittagskonzert (Fortsetzung) : 14.88 Nachcick-' «n ; 14 .15 Volksmusik ; 14 .45 Aus dem Skizzenbuch der Heimat;'
.36 Nachmittagskonzert: 17.88 Nachrichten; 17.15 Kulturkalen¬

oer ; 17 .38 Zur Unterhaltung : 18.88 Aus Zeit und Leben ; 18LS
Konzert mit deutscher und französischer Musik: 19.15 Zum Feier-
rbend - 19.45 Vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs - und
Rundfunkschau ; 28.88 Nachrichten: 28 .15 Abendkonzert : 22.88

l Rachrichten.
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